Thorner Zeilung. 


muß. Ob dies jedoch auf dem Wege erreicht 
werden wird, den die Konſervativen in Vorſchlag 
gebracht haben, darf mindeſtens ſehr zu bezweifeln 
fein. Die konſervativen Vorſchläge betonen zu 
einſeitig das Intereſſe der Fabrikherren und 
Meiſter, wie fie z. B. die Fübrung von Arbeits. 


Schiedszerichte betreffenden Antrag, wel 
cher die Reichsregierung auffordert, bald einen 
Geſetzentwurf auf den im Reichstage angegebe— 
nen Grundſätzen vorzulegen. Der Artrag 
zerfällt in 3 Theile, von denen der erſte den 
Lehrlingsvertrag, der zweite die gewerblichen 


Information. 

— Der italieniſche Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten hat Angeſichts der klerikalen 
Agitation gegen das Königreich Italien die Ver⸗ 
treter Italien's im Auslande angewieſen, zu er⸗ 


12. März und in der Vorausſicht der Debatten 


im italieniſchen Senat über den Geſetzentwurf 
gegen die Mißbräuche der Geiſtlichkeit.“ Die 
„Neue Freie Preſſe“ iſt unter anderen Journa⸗ 
zen ſehr fruchtbar an ſolchen Erfindungen gewe⸗ 


ſen. Aber ſie iſt zu weit vorgegangen. Sie 


bü len kin Vorſchlag bringen | Schiedsgerichte behandelt und der dritte den klären, daß die italieniſche Regierung feſt ent⸗ hat ſich nicht damit begnügt, die Briefe zu ana⸗ 
> me Be ik Gbikane or — 5 Reichstag auffordert, dem Reichskanzler von den ſchloſſen ſei, das Garantiegeſetz aufrecht zu er- | Iyfiren, welche die Häupter fremder Regierungen 
—ä—— ́——H—z4— ——— — —— — ————b U[ qàL—ä—ũä— —t! . — — —ß— 
1 aus der Bank heraus, und laſſe fie neu faſſen; [aus der Kirche kommen ſahen, meine Liebe. Ich | Mylord,“ rief Oktavia eifrig. „Wir laden 
Zwei Frauenherzen. aber in dieſer Saiſon werde ich es nicht thun“ habe auch bis vor einer Stunde nichts davon [Desmond und feine Frau zum Speiſen ein. 
„Ich wollte, ich könnte fie tragen,“ ſagte | gewußt, daß Desmond gar an's Heirathen denke.] Ich mochte fie ſehen; ich intereſſire mich ſehr 

Roman Oktavia mit erheucheltem Ungeſtüm. „O, was | Er hat fi nicht die Mühe genommen, mich von | für fie.” 


Nach Harriet Lewis, frei bearbeitet 
von 


Hermine Frankenstein. 


Werthe be äßen. Wollen Sie mir fie eines Tages 
zeigen, lieber Lord Hawkshurſt? Ich ſchwärme 
für Juwelen.“ 

Sie ſind in der Bank eingeſperrt,“ ſagte 
der Graf. „Sie ſind nicht getragen worden, 
ſeit meine Frau, welche Lady Portia Marly war, 
ſie trug. Vielleicht nehme ich ſie eines Tages 


habe ich geſagt? Was müſſen Sie von mir 
denken? Aber es ſcheint faſt grauſam, daß dieſe 
koſtbaren Steine in einer Bank liegen, anſtatt 


eben eine Hochzeilsgeſellſchaft einſteigen und in 
dem Bräutigam erkannte ich Mr. Noble Des⸗ 
mond. Es iſt ſonderbar, nicht wahr, daß wir 
zu ſeiner Hochzeit nicht eingeladen wurden? Ich 
wußte nicht einmal, daß er im Begriffe ſei, zu 
heirathen.“ 

„Es iſt merkwürdig, daß Sie ihn zufällig 


ſeinen Plänen in Kenntniß zu jepen,* ſagte der 
Graf. 


„Wie hat die Dame ausgeſehen? Ich höre, 


Herkunft. — Desmond iſt ſo eigenthümlich in 
ſeinen Anſchauungen; aber fie iſt jetzt eine Des. 
mond, und ich ſchlage vor, daß wir fie in der 
Familie empfangen und ſie mit Achtung behan⸗ 
deln. Wenn ſie uns nicht gefällt, brauchen wir 
die Bekanntſchaft nicht weiter zu pflegen.“ 

„Ich wollte denſelben Vorſchlag machen, 


— 


SER . 


„Sie reiſen heute für eine Woche nach 
Brigthon. Sie können eine Tiſchgeſellſchaft ar 
rangiren für einen Tag, den fie beſtimmen wol⸗ 


Kutſcher zu, jo ſchnell er nur konne, 
zu fabren. 


nach Hauſe 


= 
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Nro. 78. Donnerſtag, den 5. April. 1877. 
e Maximus. Sonnen⸗Aufg. 5 U. 28 M. Unterg. 6 u 33 M. — Mond⸗Aufg. 2 U. 46 M. Morgens. Untergang bei Tage. 8 
. dieſe Thür und Thor geöffnet würde. Die Fa- gefaßten Beſchüſſen Mittheilung zu machen.] halten. Dieſe Erklärung ſoll jedoch nur geſpräch * 
Illuſtrirtes Sonntagsblatt. brikberren und Meiſter ind ja auch Menſchen, | Der erſte Theil enthält die Beſtimmungen, durch | weile abgegeben werden, wenn die Vertreter Ita⸗ 5 
Den neu hinzugetretenen Abon⸗ die ſo gut wie Andere des Irrthums fähig ſind; welche die Vorſchriſten der die Gewerbegehülfen, lien's über dieſen Gegenſtand befragt werden. 5 
3 itun “ die in einer Zeit aber, die ſich, wie die jetzige, Geſellen, Lehrlinge, Arbeiter behandelnden Vor⸗ — Das Protokoll, welches den Frieden 
nenten der „Thorner eilung vornehmlich dadurch charakleriſirt, daß ſich Ar» ſchriften des Titels Vll der Grwerbeordnung er- | bringen fell, iſt am 31. v Mts. zu London une 
Nachricht, daß Nro. 1 des „Illuſtrir- beitgeber und Arbeitnehmer zumeiſt wie krieg. gänzt werden ſollen. Danach ſoll der Lehrlings- terſchrieben worden; England und Rußland haben 
ten Sonntagsblattes“ wieder vorrä= | führende Mächte gegenüber ſtehen, iſt es doppelt vertrag ſchriftlich abgefaßt ſein, wenn er gültig ſich geeinigt, es ſteht nur aus, daß die Pforte 
Tau a ienſt übel angebracht der einen von beiden Parteien | ſein jo, ſoll der Lehrling eine Probezeit befte- | ihre Beiſtimmung giebt. Ob dieſes geſchehen 
thig iſt und gratis zu Dienſt en eine ſolche Waffe zur beſſeren Bekämpfung der ben, innerhalb deren der Rücktritt vom Vertrage wird, erſcheint uns auch heute noch zweifelhaft. 
ſteht. Anderen in die Hand zu geben. Der zu ſtraff freiſteht, ſoll wiederrechtlicher Bruch des Lehrver⸗ | Verhandlungen find nach mehrfachen eingelauſe⸗ 8 
8 Thorner Zeitun 6 | angeipannte Bogen zerreift. Der Haß der Ar- trags eine Eniſchädigungszahlung im Gefolge | nen Berichten zwiſchen der Pforte und Rußland 
Die Expdt. der 5 h g. beiter gegen die Arbeitgeber würde nur vegrößert | haben von Seiten des Lehrlinge, des Waters, | eingeleitet, der türkiſche Märineminiiter iſt nach 
——ttr5ri35i . wderden, und den Vortheil von dieſen Neuerungen des Verleiters oder Anſtifters und auch des Ar] Mittheilung der „Poſt“ bereits nach Petersburg 
Geschichtskalender. hätten nur die Sozialdemokraten. 723 beitgebers, welcher, in Kentniß des widerrechtli⸗ abgereiſt. Die Pforte ſoll, wie „Golos“ ſchreibt, 
ee d F gestorben: Innerhalb der nationalliberalen Partei hat chen Vertragsbruches, den Lehrling in Lehre oder | jeit dem 29. v. M. durch England über deu In⸗ Re 
5. April man 2 11 5 . ‚dehnen ae 75 5 ee ehe = e ae 115 an 12 ae: a ae dem ne = 
er 7 1 gegenüber dieſen Fragen, iſt aber in vielen Punk- ſtehende Entſchädigung erlangt oder auf dieſelbe | merken, das betreffende Protokoll ſei von allen 
ap . in de en 2 len noch nicht zur Einigung gelangt. Selbſt in⸗ verzichtet hat. Ferner ſoll der Wechſel des Be⸗] Mächten gutgeheißen worden. Welches iſt nun 
1794. 1 6 0 1 Daa au Hau fr Cor. | nerhalb dieſer Fraktionen ſtehen ſich in gewerbe⸗ rufes oder des Gewerbes den Rücktritt vom Lehr: dieſer Inhall? Wie ift das Einvernehmen zwi⸗ 
4. F pP ordnungslichen Beziehungen 2 Richtungen gegen= | vertrag nur dann rechtfertigen, wenn die zus ſchen dem Kabinet von Petersburg und dem von — 
\ dolles, wird zu Paris guillotinirt, über, von denen die eine z. B. „das widerredht- | ſtändige Behörde den Wechſel nach Lage des | London zu Stande gekommen? Vorerſt ſtehen wir 
Ii. Wellington schlägt die eee Entlaufen aus der Lehre“ eriminell beſtraft | Falles für gerechtfertigt erachtet; bei Beendigung | nur Gerüchten, nur Vermuthungen gegenüber. 2 
TPC wiſſen will, die andere es für Unverſtand anſieht, | der Lehrzeit ſoll der Lehrherr ſtets ein Zeugniß — In den betheiligten Kreiſen Roms 
Zur Reform der Gewerbeordnung. die zarte Jugend wegen Nichterfüllung des Lehre] ausſtellen etc. etc. f ſcheint nicht eine geringe Empfindlichkeit darüber 
H. Seit die Reichsgewerbeordnung in Kraft vertrags mit dem Kriminalgefängniß vertraut ö In Bezug auf die gewerblichen Schiedsge⸗ | zu herrſchen, daß General Ignatieff nach St. 
beſtebt, baben ſich mancherlei Mißſtände auf machen zu wollen. Jene Richtung will die ci⸗ richte verlangt der nationalliberale Antrag, daß Petersburg zurückgereiſt iſt, ohne einen Beſuch 
dieſem Gebiete bemerklich gemacht, die eine Ab⸗ vilrechtlicke Haftpflicht d. i die Entſchädigungs⸗ die zugehörigen Ausführungsbeſtimmungen zu | in Rom zu machen, während er in den verſchie⸗ 1 
änderung einer ganzen Reihe von Beſtimmun⸗ verbindlichkeit, verſchärfen uud dieſelbe auf den | erlafjen find, in Bezug auf Zuſammenſetzung | denen großmächtlichen Hauptſtädten, in Berlin = 
gen nöthig machen. Von faſt allen Parteien Vater, den Anftifter oder Begünftiger aus-] und Zuftändigfeit der Schiedsgerichte — die im | jogar zweimal verweilte. Man erblickt darin ; 
des Reichstags wird dieſes Bedürfniß gefühlt. | dehnen, während dieſe darauf hinweiſt, daß die Allgemeinen bekanntlich aus Arbeitgebern und | einen gewiſſen Mangel an Achtung von Seiten 
Allein, von einer Einigung über die Art und meiſten Entſchädigungsbeträge uneinbringlich find, Arbeitnehmern zuſammengeſetzt find und die der ruſſiſchen Regierung. Thatſache iſt indeß, 3 
Meile der Abänderung iſt man noch weit ent | Was nun die Arbeitsbücher der Gejellen und zwiſchen Arbeitern und Meiſter oder Fabrikherren | daß General, Ignatieff in Berlin, Paris, Lon: 
fernt. Nicht einmal in Bezug auf das Geſellen⸗ Gehülfen anbelangt, in welche die Arbeitgeber Füh⸗ aufkommenden Streitigkeiten ſchlichten ſollen, — | don und Wien längere Unterredungen mit den 
und Lehrlingsweſen ift eine Einigung herbeige- | rungsatteſte einschreiben ſollen, jo meinen die | ferner in Bezug auf das Verfahren derielben | italieniſchen Botſchaftern hatte. r 
führt worden. Die Conſervativen haben z B.] Einen, daß die Einführung derjelben unbedingt | unter Anſchluß an das amtsgerichtliche Verfah⸗ „ Die „Voce della Verita“ veröffentlicht 72 
einen Abänderungsantrag geſtellt, der zwifchen | nothwentig, um zu friedlichen und gedeihllchen | ren gegen die den Entſcheidungen der Schieds. die folgende Note, die man als vom Vatikan 
Meiſter einerſeits und Geſellen und Leyrlingen [gewerblichen Zuſtänden zu gelangen, wogegen gerichte beizulegende Wirkung, die Rechtsmittel | herrührend betrachten darf: „Niemals viell sicht 
andererſeits wieder jenes übe wunden Verhältniß] die andere eine verwerfli he Rückkehr zu dem | gegen dieſe Entſcheidungen u. |, w. war das erfinderiſche Genie gewiſſer, beſonders 
herſtellen möchte, wie es zur Zeit des Zunftwer | alten Wanderbücherweſen darin erblicken. Gleich⸗ Uueber die anderen Gewerbeangelegenheiten | deutſcher Journale fruchtbarer in den Dingen 
ſens beftand. Das halten auch wir für unber | wobl hat die nationallibrale Faaktion ihren Vor wie die Handwerksbücher die Wanderlager ꝛc., hat | über die Kirche und den Vatikan als in dieſen 
dingt nothwendig, daß in den Beziehungen zwis ſtand beauftragt, als ſtändlge Kommiſſion für ſich die nationalliberale Fractton Vorſchläge zu [Tagen. Es ſcheint, daß gerade aber verkehrt 
ſchen Handwerkmeiſtern, Fabrikherren und ihren die gewerblichen Fragen zu fungiren und bat | machen vorbehalten. und immer irrig vom Vatikan zu reden für eine 
Geſellen, Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern ſich in der Fraktion eine Mehrheit gefunden für | - — | gewiffe freiſinnige Preffe zur Nothwendigkeit ge- 
mehr Ordnung, Zucht und Unterwerfung kommen | einen das Lehrlingsweſen und die gewerblichen Diplomatiſche und Internationale worden iſt, namentlich nach der Allokution vom 


r 


1 


(Fortſetzung) im Lampenlichte zu glänzen und zu leuchten und | fie ſei eine Wittwe?“ : 5 ) 2 
Lord Hawkshurſt war trotz ihrer Einwen⸗ | der Gegenſtand des Neides ſämmtlicher Damen „Sie eine Wittwe!? Ei, fie iſt ein Mäd⸗ 5 e ic bin re . * 
dungen aufgeſtanden. Er lächelte zu ihren Wore der Stadt zu werden. Ich bin ein ſolches Kind, | hen von neunzehn Jahren — mit einem weißen | zurückſetzen. Ich werde ihm noch heute ſchreiben £ 
ten und machte einige anerkennende Bemer⸗ Mylord, ich ſage Alles, was ich mir denke. Sie | Kindergefihte und rothblendem Haar, das in | und ſobald ich ſeine Antwort habe, können Sie € 
kungen. müſſen mich behandeln, als ob ich wirklich Ihre | kurzen dichten Locken den Kopf umgiebt. Ihr die Einladungen ausſchicken.“ 1 ir 
„Ich habe heute Morgen Einkäufe gemacht,“ ochter wäre, und mich ſchelten, wenn ich es | Haar hat die Farbe von der röͤthlichen Bronze Oktavia ſtimmte di 9 fügung mit ſchlecht 2 
fuhr Oktavia in einer Art von kindiſcher Ge“ verdiene, und mir Alles verweigern, was ich nach] bier, Mylord. A zohlener 8 —— bei eſer Verfügung 1 
ſchwätzigkeit fort, „und ich kaufte dieſe Rubinen.] Ibrer Anſchauung nicht haben jellte,* „So,“ ſagte Lord Hawkshurſt trocken. Meiner Ste fürchtete nicht daß Desmond jetzt noh 
Ich mochte Sie um Ihre Anſicht darüber bitten. Sie nahm einen Ausdruck kindlicher Demuth Haar iſt auch rothblond. Sit es fo blond wie |: der Erbſchafts⸗An elegenheit ſchaden könnte ; 
Sind fie nicht ſchön? Ich gab lauſend Pfund | und Sanftmuth an, der ſehr wirkſam fein ſollte, das meinige?“ 70 ihre N **. * von Berhl zu erfahren 
dafür. Halten Sie fie dieſer Summe werth?“ | der aber mit ihren finſtern, harten Zügen gar „Ich, ich weiß es nicht,“ ſagte Oktavia ein ae faft 23 lich 19 
Sie richtete ſich ſo hoch als möglich auf, nicht harmonirte. Lord Hawks hurſt wurde ſich wenig verlegen. „Rothblonde Haare ſtehen ei⸗ e ja N 8 pr d Rol 2 
damit Lord Hawkshurſt die Juwelen deutlicher] bewußt, daß fie ihm in dieſer neuen Rolle gar | nem Manne ſehr gut. Ich ſchwärme bei einem 5 1 am 15 N = 
ſehen könne. Sie hatte es für rathſam gehalten, nicht gefalle. Sein Benehmen gegen fie wurde | Manne dafür, und ich wollte, Rollyn hätte foldye | zuſammenbringen! Ge bart phirend. „Si % 
ſich dieſes Geſchmeide auf Koſten des rechtmäßigen | etwas fteif. Er war ‚ein Feind jedweder Affet- | Haare, aber bei Frauen find rothblonde Haare ſollen ſich in nk Bee l K gegen. 8 
»Eigenthümers von Cragthorge zu kaufen, hoffend, | tation, und es fing ihm an, klar zu werden, nicht das Rechte, Mylord. Sie ſollen entweder übertreten un erfahren!" ich das Geheimniß 1 
daß er fie nie zwingen würde, es zurückzugeben, daß ſein junger Günſtling voll von Affekta⸗hellblond, braun oder ſchwarz fein. Rothblonde zwiſchen ihnen ! 9 
nachdem fie ihm erklärt hätte, daß fie nichts das | tion ſei. i 8 Haare ſind an einem Frauenzimmer häßlich.“ 5 8 
von gewußt habe, daß er noch lebe. Oktavia war die Veränderung in Lord Hawks⸗ „So, wirklich? Und dennoch habe ich Bilder 29. Kapitel. 
. „Sie ſind ſehr ſchön,“ fagte der Graf etwas | burſt's Benehmen nicht entgangen und fie ver⸗ von alten Meiſtern geſehen, wo die Frauen joldye Berybs Flucht. 
gleichgültig. „Sie ſteben Ihnen gut, Oktavia.“ ſuchte, einen möglichſt unbefangenen Ton anzu- rothblonde Haare hatten, und ſie gefielen mir Einen Augenblick glaubte Noble Desmond, 
„3a, antwortete fie, den Kopf jo wendend, ſchlagen, als fie ſich nach einer kurzen Pauſe ſehr; aber ich wußte eben nicht, daß ſolche Haare | daß ſeine Braut todt ſei. Sie ſah in ihrer Ber 
daß die Juwelen wie glühende Kohlen blitzten [wieder an den Grafen wandte, nicht das „Rechte“ wären,“ ſagte der Graf ein wußtloſigkeit jo bleich und geiſterhaft aus, mit 
und funkelten. „Rubinen ſtehen Brünetten immer „Was ich Ihnen noch erzählen wollte,“ | wenig boshaft. „Ich möchte Desmond's Gattin dieſem ſtarren Entſetzensausdruck in den halbge⸗ 
gut. Rollyn hat mir geſagt, daß Sie prachtvolle] ſagte fie. „Als wir heute Morgen ſpazieren gern ſehen. Ich glaube meine Liebe, daß wir ſchloſſenen Augen, daß er kaum etwas Anderes 
Juwelen — Familienſchmuck — Rubinen und fuhren, kamen wir durch Oxfordſtreet und bei ſie zum Speiſen zu uns laden ſollen. Das denken konnte. Er drückte ihre lebloſe Geſtalt 
Brillanten von ſeltener Größe und ungeheurem einer Kirche vorbei. Vor derſelben ſahen wir Mädchen iſt wahiſcheinlich von ganz geringer | wie wahnfinnig an feine Bruſt und rief dm 


Als der Wagen an ſeinem Ziele ankam, 12 


trug Desmond ſeine Frau in's 
ſie im Salon auf ein Sopha. Der Kut 
fuhr ſchnell wieder fort, um einen Arzt zu h. 
das Dienſtmädchen und Desmond bemühten 


Haus und legte 


8 Salon geführt. 


an den heiligen Vater ſchreiben, ſie hat gradezu 
ganze Dokumente geſchmiedet unter denen wir 
jetzt ein „geheimes Cirkular der römiſchen Kurie 
an die Biſchöfe“ vom 12. März über die ge⸗ 
genwärtigen Zuſtände der Kirche und des Papſt⸗ 
thums und über die Aktion, welche man vom 
Klerus und von den Gläubigen fordert 
und ein „Cirkular des Kardinaſjs Sime⸗ 
ont, Staatssekretärs Sr. Heiligkeit, finden, mit 
dem man den Vertretern der auswärtigen Mächte 
die päpſtliche Allokution vom 12. März überſen⸗ 
det. Wir ſind im Stande zu behaupten, daß 
dieſe Dokumente abſolut apokryph ſind.“ 


— — —-—— ¼ ᷑ — — 
Deulſchland. 


Berlin, den 1. April. Nachmittags hat 
im kronprinzlichen Palais die feierliche Verlobung 
der Prinzeſſin Charlotte, älteſten Tochter des 
Kronprinzen, mit dem Erbprinzen Bernhard von 
Sachſen⸗Meiningen ſtattgefunden. 

— Das Gerücht von einem Entlaſſungsge⸗ 
ſuche des Fürſten Bismarck bildet heute das Ta⸗ 
gesgeſpräch. Dem Vernehmen nach ſoll der 
Reichskanzler bei Gelegenheit ſeines 63. Geburts⸗ 
tags das Entlaſſungsgeſuch eingereicht und da⸗ 
mit die Bitte um ſofortigen längeren Urlaub ver⸗ 
bunden haben. Selbſtverſtändlich werden die 
größten Anſtrengungen gemacht werden, um den 
Reichskanzler unter Ertheilung eines längeren 
Urlaubs dennoch den Geſchäften zu er⸗ 
halten Falls der Reichskanzler auf dieſe Kom⸗ 
bination eingeht, würde die Leitung der inneren 
Reichsangelegenheiten dem Staatsminiſter Camp⸗ 
hauſen, die Leitung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten dem Staatsſekretär v. Bülow übertragen 
werden. Auch für die definitive Beſetzung der 
Stellung des Reichskanzlers hat das Gerücht 
bereits eine Kandidatenliſte aufgeſtellt; auf der⸗ 
ſelben erſcheinen der Botſchafter in Paris Fürſt 
Hohenlohe und der Botſchafter in Wien, Graf 
zu Stolberg⸗Wernigerode. Der Letztere iſt be 
kanntlich ſchon früher als der künftige Nachfolger 
des Reichskanzlers bezeichnet worden. 

— Am 1. April iſt der Oberbürgermeiſter 
Pfotenhauer von Dresden geſtorben. 

— Der „Reichsanzeiger veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung vom 29. März betr. die 
Schonzeit für den Fang von Robben. Dieſelbe 
iſt eine Folge des Reichsgeſetzes vom 4. Decbr. 
1876. 

— Dem Reichstage iſt der Entwurf eines 
Geſetzes betr. die Feſtſtellung des Landeshaus⸗ 
haltsetats von Elſaß Lothringen für das Jahr 
1878 zugegangen. Der Etat umfaßt, abweichend 
von dem Haushaltsetat, das Kalenderjahr vom 1. 
Januar bis zum 31 Decbr. 1878 Die Vorle⸗ 
gung des Etatsſahrs auf die Zeit vom 1. April 
bis zum 31. März, durch welche daſſelbe mit 
dem Etatsjahr des Reichs in Uebereinſtimmung 
kommen würde, wäre mit Ruͤckſicht auf dieſe 
Uebereinſtimmung ſehr erwünſcht. Sie bietet 
jedoch wegen der Rückwirkung auf die Veranla⸗ 
gung der direkten Staatöfteuern, welche davon 
berührt wird, ſowie wegen der Nothwendigkeit, 
mit dem Etatsjahr der Landesfinanzverwaltung 
auch dasjenige der Bezirks⸗ und Gemeindev r⸗ 
waltung zu verlegen, Schwierigkeiten derart, daß 

die für die bezügliche Entſchließung erforderlichen 
Vorarbeiten noch nicht baben zum Ubſchluß ge⸗ 
bracht werden können. Vorausſichtlich wird dies 
bis zur Vorlegung des nächſten Etats der Fall 
ſein. Der Etat für 1878 ſchließt in Ausgabe 
und Einnahme ab mit 39,353,315 A. gegen 
41,413,457,78 Ar. im Jahre 1877, mithin 
1878 weniger 2,060, 142,78 A.; die fortdau⸗ 
ernden Ausgaben find um 1,355,838 Ar. höher 
die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 


einſtweilen, die Ohnmächtige in's Bewußtſein zu 
rückzurufen. 

Desmond rieb ihr die Hände und flößte 
ihr etwas Wein ein. Das Hausmädchen wuſch 
ihr Stirn und Schläfen mit Eſſigwaſſer, und 
eben als die anderen Wagen vorfuhren, ſtieß 
Beryl einen tiefen Seufzer aus und ſchlug die 
Augen auf. 

Sie hatten einen wilden Ausdruck, den 
Desmond nicht verſtehen konnte. Schaudernd 
blickte fie über ihn hinweg, als erwarte fir hin⸗ 
ter ihm Jemanden gu fehen. Als Mrs. Margle 
und ihre anderen Miethsleute mit ängſtlichen 
Fragen und Ausrufungen herein kamen, ſchaute 
ſie Alle wirr und mit einem ſcheuen Entſetzen an. 

„Mein Liebling,“ flüſterte Desmond, mit 
ſehnſüchtiger Zärtlichkeit feinen Arm um fie 
ſchlingend. „Lege Dich nieder. Du warft jetzt 
einige Augenblicke ihr unwohl, aber es wird 
Dir gleich beſſer werden.“ 

Er drückte ſie ſanft in die Kiſſen zurück. 
Sie ſchloß matt die Augen, um den Fragen aus⸗ 
zuweichen, aber ihr Geſicht war eigenthümlich 
verzerrt und von einem Schmerz erfüllt, deſſen 
Urſache Niemand errathen konnte. 

Desmond erklärte Mrs. Margle und den 
Uebrigen, daß die Braut ohnmächtig geworden 
ſei, als ſie vor der Kirche in den Wagen geſtie⸗ 
gen waren. Er hielt die Urſache für eine kör⸗ 
perliche, einen Herzkrampf oder dergleichen. Der 
Doctor würde bald aufklären, was es fei. 

Die ganze Geſellſchaft ſtand in angſtvollen 
Gruppen beiſammen. Die Wagen waren alle 
fortgeſchickt worden. Mrs. Margle warzete am 
Thor auf den Doctor, während Desmond angſt⸗ 
voll und mit ſchmerzerfüllter Miene über ſeine 
Frau wachte i 

Der Arzt erſchien jetzt und wurde in den 
Desmond erzählte kurz, was 
eſchehen war, ſo weit er es wußte. Berhl 


um 3,415,980,78 K. weniger angeſetzt, als im Etat 
für 1877. Dieſe Minderausgabe ergiebt ſich 
hauptſaͤchlich aus dem Minderbedarf der allgemei⸗ 
nen Finanzverwaltung. Die Urſache liegt in dem 
günſtigen Ergebniſſe des Finalabſchluſſes der 
Landeshauptkaſſe für das Jahr 1876. Derſelbe 
weiſt nach: Einnahmen 41,212,265, Mr. 
Ausgabe 42,682,421, Ar. Mehrbetrag der 
Ausgabe 1,470, 156,36 A, dazu Betrag der 
ausgegebenen Schatzanweiſungen 1,300,000 „Ag, 
mithin ſchwebende Schuld Ende 1876 2,770,156, 
ss Ar. Bei Aufſtellung des Etats für 1877 
war angenommen worden, daß die aus den Vor⸗ 
jahren herrührende Schuld ſich auf 7,031,963 
Az belaufe, der Abſchluß iſt demnach weſentlich 
günſtiger, als vorausgeſetzt war, und es iſt zu 
hoffen, das die eigenen Einnahmen des Jahres 
1877 es ermöglichen werden, die ſchwebende 
Schuld wenn nicht ganz, ſo doch zum größeren 
Theil zu tilgen. Demgemäß iſt es auch nicht 
erforderlich, zur Deckung des durch das Etats⸗ 
geſetz für 1877 eröffneten Kredits den ganzen 
Betrag deſſelben von 4,095,000 Ar in Aus⸗ 
gabe zu ſtellen. 

— Nach den neueſten bei der kaiſerlichen 
Admiralität eingegangenen Meldungen war die 
Korvette „Auguſta“ am 16. März in Auckland. 
Das Knbt. „Komet“ lag am 19. März vor 
Conſtantinopel. Das Knbt „Cyeclop“ befand ſich 
am 9. Januar vor Tientſin. Die Korvette „Eli⸗ 
ſabeth“ befindet ſich auf der Reiſe von Singapore 
nach Japan. Die Fregatte „Friedrich Carl“ iſt 
am 16. März cr. in Gibraltar eingetroffen, ging 
am 20. wieder in See, ankerte am 28. vor 
Plymouth und ſetzte am 28. die Reiſe nach 
Wilhelmshaven fort. Die Korvette „Gazelle“ iſt 
am 28. März er. von Suda nach der Syriſchen 
Küſte in See gegangen. Die Korvette „Hertha“ 
bat am 16. März er. von Auckland die Heim⸗ 
reiſe angetreten. Die Korvette „Luiſe“ befindet 
ſich vor Shanghai. Das Knbt. „Meteor“ war 
am 10. März cr. vor Conſtantinopel. Das 
Knbt. „Nautilus“ iſt am 27. Januar cr. von 
Sonafens nach Pakhoi in See gegangen. Die 

orvette „Nymphe“ hat am 28. Februar er. 
Abends die Rhede von Prime Ruperts⸗Bay 
(Dominica) verlaſſen und ankerte am 2. März 
er. Nachmittags im Haſen von St. Thomas. 
Das Kanonenboot „Pommerania“ liegt ſeit 3 
März er. vor Smyrna. Die Korvette „Victoria“ 
iſt am 10. Februar er. von St. Thomas nach 
den nördlihen Häfen Südamerika's in See ge 
gangen. Die Korvette „Vineta“ befindet ſich 
auf der Reiſe von Singapore nach der Kapſtadt. 


Ausland. 


Oeſterr teich Wien 2. April. Die Pforte 
wird nach guten Informationen, die mir zuge 
hen, bezüglich des Protokolls keinerlei Beſchluß 
faſſen, bevor ſie verſucht hat, welcherlei direkte 
Verſtändigung mit Rußland betreffs der Abrü- 
ſtung moglich iſt. Die Pforte wird beſtenfalls 
die Gleichzeitigkeit der Abrüſtung acceptiren, aber 
weitergehende Zumuthungen entſchieden ablehnen. 
Die Pforte iſt andererſeits zum Beweiſe ihrer 
Friedfertigkeit zu beträchlichen Konzeſſionen an 
Montenegro bereit, der Friede mit Montenegro 
iſt wahrſcheinlicher geworden. (Poſt.) 

Frankreich. Paris, 2. April. Heute wa⸗ 
ren hierſelbſt durchaus verſchiedene Nachrichten 
über die vorausſichtliche Aufnahme des Protokolls 
durch die Pforte verbreitet Während meiſt zu— 
verläſſige Informationen günſtig lauten, veroͤffent⸗ 
licht die „France“ ein Telegramm aus Pera, wo⸗ 
nach Edhem Paſcha am Freitag einem Geſchäfts⸗ 
träger geſagt haben ſoll: Wenn der Sultan das 
Londoner Protokoll annimmt, ſind ſeine Tage 


ſchlug die Augen auf, beantwortete einige Fra⸗ 
rn, aber ſie gab keinen Aufſchluß über die Ur⸗ 
Ina ihrer plötzlichen Ohnmacht. 

„Sie wurde ohnmächtig vor heftiger Auf⸗ 
regung,“ erklärte Desmond etwas verlegen. „Es 
ſcheint mir, als hätte fie eine plötzliche Erſchüt 
terung erlitten, einen Schlag, aber das iſt doch 
unter dieſen Umlländen ganz und gar unmög» 
lich. Sie war nur ohnmächtig, ſcheint aber voll⸗ 
ſtändig ſchwach und erſchöpft zu ſein.“ 

„Ich werde ihr ein beruhigendes Pulver 
geben,“ ſagte der Doctor, „und rathe, daß ſie 
u Bett gebracht wird und zwei Stunden voll: 

ändig Ruhe hat. Sie wird vollkommen her 
geſtellt ſein, wenn fie erwacht Jetzt ſcheint fie 
etwas betäubt und erſchreckt zu ſein.“ 

„Es iſt ein böſes Omen, gleich nach der 
Trauung ſo zu erkranken,“ meinte Mrs. Margle. 
„Die Arme, ſie ſollte mit dem Fünfuhrzuge ihre 
Hochzeitsteiſe nach Brighton antreten.“ 

„Sie wird ſich bis dahin genügend erholt 
haben, um gehen zu können,“ ſagte der Doctor. 
„Es iſt beffer, Sie bringen fie fort, Mr. Des⸗ 
mond, wie Sie es ſich vorgenymmen haben. Sie 
braucht Veränderung. Ich glaube, ſie iſt ge⸗ 
ſchwächt von übermäßiger Arbeit und dem Man⸗ 
gel an kräftiger Nahrung, obwohl ich mich mit 
der letzten Annahme auch irren kann. Sorg⸗ 
fältige Pflege und einige Tage in der Seeluft 
werden ſie ſchon herſtellen.“ 

Der Doctor empfahl ſich, und Desmond 
trug ſeine Frau auf ihr altes Zimmer und legte 
fie auf ihr Bett. Einer ihrer Koffer ſtand voll⸗ 
ſtändig gepackt, verſchloſſen und zur Reiſe bereit 
da. Der andere war noch offen, in dieſen ſollte 
das Brautkleid hereinkommen. Ihre Reiſetaſche 
ftand auf dem Tiſch. Trotz des Feuers, das in 
dem Kamin brannte, ſah das Zimmer dennoch 
öde und verlaſſen aus. 

Desmond ging hinaus und überließ es Mrs. 


gezählt. — Nach einem Telegramm aus Nizza 
hat Midhat Paſcha heute dieſe Stadt verlaſſen 
und ſich nach Marſeille begeben, wo er ſich nach 
Barcelona einſchiffen will. Als Midhat geſtern 
die Unterzeichnung der Protokolles erfuhr, äußerte 
er, daß er jetzt an den Frieden glaube. — Die 
Journale veröffentlichen ein Schreiben Jules 
Simon's an Herrn Coſſon, Deputirten von 
Luneville. Der Miniſter theilt dem Letzteren 
mit, daß er ihn nach gepflogener Berathung mit 
dem Miniſter des Aeußeren erſuchen müſſe, die 
in Luneville beabſichtigte Einweihung des Denf- 
mals zur Erinnerung an den Krieg von 1870 
zu vertagen, und daß er auf ſeinen Einfluß bei 
der patriotiſchen Bevölkerung von Luneville rechne, 
um derſelben die Motive, welche die Regierung 
hierbei leiten, verſtändlich zu machen. (Nat. Ztg.) 

Paris, 3. April. Midhat Paſcha iſt, in 
Marſeille eingetroffen. Dem Vernehmen nach 
begiebt ſich derſelbe von dort nach Barcelona, 
um Madrid und andere Städte Spaniens zu 
beſuchen. 

Großbritannien. Die Londoner Mor- 
genblätter diskutirrn den Fortſchritt, der durch die 
Protokollunterzeichnung erreicht ſei, von ihren 
verſchiedenen Standpunkten. Die „Times“? er⸗ 
kennt in der Unterzeichnung einen beträchtlichen 
Erfolg Englands. Die „Morningpyſt“ hofft, 
Rußland werde ſeine Friedensliebe durch etwas 
mehr als eine bloße Dekonzentration ſeiner Armee 
betbätigen. — Die „Times“ empfiehlt in einem 
weitern Artikel Rußland die Ausführung der 
im Protokoll übernommenen Verpflichtungen. 
Wenn die nach Petersburg und Konftantinopel 
verlegten Verhandlungen ſcheitern ſollten, würde 
man leicht glauben können, daß Rußland ein 
ſolches Reſulſat beabſichtigt habe. Zur Vermei⸗ 
dung eines ſolchen Vorwurfs läge es im eigenen 
Intereſſe Rußlands, die Verſtändigung mit der 
Türkei anch Möglichkeit zu beſchleunigen. 

— Der franzöfiihe Botſchafter, Marquis 
d'Harcourt hat ſich nach Paris begeben. 

— Der „Standard? macht ſeinen Leſern 
ebenfalls die Anzeige, daß die Unterzeichnung des 
Protokells nahe bevorſtehe, aber in ſeiner arg⸗ 
wöhniſchen und ſkeptiſchen Weiſe fügt das Tages⸗ 
blatt hinzu: „Das Protokoll wird (vielleicht) 
unterzeichnel werden, wenn Rußland demobiliſi⸗ 
ren will und Rußland wird (vielleicht) demobili⸗ 
ſiren, wenn die Türkei ein Gleiches thut, und 
die Türkei wird (vielleicht) dem Beiſpiele Ruß⸗ 
lands folgen, wenn Montenegro nachgiebt, und 
Montenegro wird vielleicht) nachgeben, wenn 
Rußland ihm dazu anräth, und Rußland wird 
ihm (vielleicht) dazu anrathen, wenn General 
Ignatieff ſagt. daß, nachdem er ſämmtliche Aem⸗ 
ter Europas beſucht, er der Meinung iſt, daß 
momentan ein Krieg für den Czaren mehr Nie 
ſikos als Feinde haben würde. 

Dänemark. Kopenhagen, den 31. März. 
Der gemeinſame Ausſchuß der beiden Thinge hat 
ſich für Annahme des Budgets zwar entſchieden, 
im Folkething wird aber dennoch die Ableh⸗ 
nung beſchloſſen werden und ſo wird denn der 
König von ſeinem Rechte Gebrauch machen, die 
Häuſer nach Hauſe ſchicken und ein Finanzgeſetz 
erlaſſen. 

— Der Unterſuchungsausſchuß, welchen die 
ſozialdemokratiſchen Arbeiter eingeſetzt, um über 
die Verwendung der den Leitern anvertrauten 
Gelder Rechenſchaft zu fordern, hielt am 22. 
März ſeine erſte Sitzung. Die Herren Pio und 
Geleff erſchienen und erbaten ſich eine Woche 
Hinſtand, der ihnen gewährt wurde. Aber am 
Freitag, den 23., verließen ſie in aller Stille 
Kopenhagen, um ſich über England nach Ame⸗ 
rika zu begeben. Sie hatten nicht vergeſſen die 
Kaſſen zu leeren, wohl aber ihre Wechſel einzu⸗ 
pp e ß j j j ————————— 


Margle und der Pfarrerin, Beryl auszukleiden, 
und zu Bette zubringen. f 

Sie gaben ihr das beruhigende Pulver und 
gingen dann leiſe hinaus und ließen ſie allein. 
Mrs. Margle ging mit ihren Einwohnern in 
den Salon hinab, aber Desmond blieb wachend, 
lauſchend und angſtvoll vor Beryl's Thür ſi 

u 


Allein mit ihren Gedanken, wagte es Beryl, 
ſich ihrem Schmerze zu überlaſſen. Sie wußte, 
daß ſie Cangers an dieſem Tage geſehen hatte. 
Trotz der Beweiſe die fie von ſeinem Tode zu 
haben glaubte, wußte ſie, daß er noch lebe. 
Und welche thatſächlichen Beweiſe hatte fie denn 
von ſeinem Tode gehabt? Die Worte eines 
Kammerdieners — die waren werthlos. Nie⸗ 
mand von den Führern, die in den Teufelsſchorn⸗ 
ſtein des Monte Roſa hinabgeſchaut hatten, hatte 
mehr geſehen, als das Halstuch, das er getragen. 
Seinen Leichnam hatten ſie nicht geſehen. Sie 
waren bei dem Unglücksfalle nicht anweſend ge⸗ 
weſen, den man ihr beſchrieben hatte. Beryl, welche 
bisher unſchuldsvoll und harmlos wie ein Kind 

eweſen war, ſah mit plötzlich erwachtem Scharf⸗ 
Kinn vollkommen klar. Die ganze Geſchichte war 
ein Betrug geweſen. 

Jetzt wußte ſie, daß Dane Cangers nicht 
todt ſei, ſondern nur ſich ihrer entledigen und 
ſie glauben machen wollte, er wäre todt. Sie 
wußte die Wahrheit jo klar und deutlich, als ob 
er ſie ihr geſtanden hätte. b 

„Er lebt! Er lebt!“ flüſterte ſie, mit wil⸗ 
den Entſetzensblicken im Zimmer umherſchauend. 
„Warum habe ich die Wahrheit nie geahnt? 
Welcher iſt ſein wirklicher Name? Wer iſt er? 
Und was bin ich?“ 

Das beruhigende Pulver hatte noch keine 
Gewalt über ſie. Jeder Nerv zitterte in ihr vor 
heftiger Erregung. Sie war halb wähnſinnig 
vor Schmerz und Furcht. Sie war die Gattin 


löſen. Und nun ſehen die Arbeiter ſich ſchnöde 
betrogen von Perſonen, denen ſie ihr ganzes 
Vertrauen geſchenkt hatten. Jeder mag ſich den 
Eindruck denken, den dieſe Erfahrung auf ſie 
gemacht hat. 

Türkei. Keuftantinopel, 31. März. Die 
montenegriniſchen Delegirten haben heute mit 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Safvet Paſcha, eine Konferenz gehabt. Safvet 
Paſcha erklärte denſelben, daß die Pforte dem⸗ 
nächſt einen definitiven Beſchluß in Bezug auf 
die Forderungen Montenegros faſſen und ihn 
den montenegriniſchen Delegirten bekannt geben 
werde. General Klapka iſt von bier abgereiſt. 
— Wie verlautet, würde Sadullab Bey dem» 
nächſt zum Botſchafter in Berlin ernannt wer⸗ 


den. — 

— Bukareſt, den 2. April. Nach bier 
eingegangenen Nachrichten hat Sadyk Paſcha 
mit Rückſicht auf die in einigen 


Theilen des Donau⸗Vilajets bemerkbare Erregung 
unter der Bevölkerung mittelſt eines ſehr ſtrengen 
Cirkularſchreibens an die dortigen Behörden dieſe 
ermahnt, jeden Konflikt mit den chriſtlichen Ein⸗ 
wohnern zu vermeiden. — Der engliſche Gene⸗ 
ralkonſul von Rutſchuck wird demnächſt das In⸗ 
nere Bulgariens bereiſen. 

Nordamerika. Waſhington 3. April. 
Dem Befehlshader der Bundestruppen in Co⸗ 
lumbia (Südkarolina) war der Befehl zugegan⸗ 
gen, das Regierungsgebäude von den Bundes⸗ 
truppen zu räumen. Auf eine Vorſtellung des 
republikauiſchen Gouverneurs Chamberlain an 
den Präſidenten Hayes, daß mit Zurückziehung 
der Truppen der republikaniſchen Partei von 
Südkarolina eine ſchwere Schädigung zugefügt 
werden würde, bat der Präfident die Zurückbe⸗ 
rufung der Truppen bis zum Sonnabend aufge⸗ 
ſchoben. 


Provinzielles. 


— Von Schwetz meldet man am 2. April, 
daß das Weichſelwaſſer nunmehr ſoweit gefallen 
iſt, daß man zu Fuß wieder in den Straßen 
gehen konnte. Der Schaden an eingeſtürzten 
und baufällig gewordenen Gebäuden ſtellt ſich 
als ein ſehr großer heraus und auch die Komune 
iſt an ihm ſehr betheiligt. 

— In Tuchel iſt der Regierungsſuper⸗ 
numerar Wegner in Marienwerder zum Bürger- 
meiſter gewählt worden. 

+tr Danzig, 3. April. (O. C.) Am 29. 
März Mittags eröffnete, und zwar im großen 
Concertſaale des umgebauten ehemaligen Fran— 
ziskaner⸗Kloſters, der hieſige, „Gartenbauverein“ 
ſeine diesjährige Frühlings Ausſtellung von 
Blatipflanzen uud blühenden Gewächſen. Da 
bierorts es nicht an Freunden der lieblichen 
Kinder der Göttin Flera fehlt, jo erfreute die 
Austellung, gleich ihren Vorgängerinnen, ſich 
vieles Jutereſſes und eines zahlreichen Beſuches. 
Leider mußte dieſelbe, um ein Verblühen der 
ausgeſtellten Blumen und Pflanzen zu verhin- 
dern, ſchon am Abend des zweiten Feiertages 
geſchloſſen werden. — Am Abend des 28. März 
gaben hier die in weiten Kreiſen rühmlich be⸗ 
kannten Virtuoſen, Gebrüder Louis und Willi 
Thern aus Peſth, im Hotel du Nord ein Klar 
viereoncert, welches ſich vieles Veifalls, und 
ſicher mit Recht, erfreute und den ziemlich gro⸗ 
ben Apollojaai, trotz der vorangegangenen man— 
cherlei muſikaliſchen Genüſſe des letzten Winters, 
vollſtändig mit Muſikfreunden gefüllt hatte. — 
Am erſten Oſter⸗Feiertage nahm das Gaſtſpiel 
des Kaiſerl. Hof⸗Schauſpielers, Herrn Karl 
Sonntag aus Hannover, auf unſerem Stadt- 
theater fernen Anfang. Daſſelbe eröffnete mit 


zweier Gatten. Sie hatte Desmond geheirathet, 
Cangers todt wähnend; und in entſetztem Flü⸗ 
ſtern ſagte fie fich ſelbſt: 

„Ich habe mich gegen die Geſetze des Landes 
vergangen. Ich habe mich der Bigamie ſchuldig 
gemacht. Ich habe Schmach und Schande über 
Noble gebracht, den ich mehr als mein Leben 
liebe. O, warum bin ich in Ouchy nicht ge⸗ 
ſtorben?“ 

Und draußen ſaß ungeduldig wachend und 
harrend Desmond, auf ein Zeichen von drinnen 
wartend. Als der Nachmittag immer weiter 
vorrückte, konnte er die Ungeduld nicht länger 
ertragen. Er drückte leiſe die Klinke hinab, 
öffnete die Thür und trat faſt lautlos an das 
Bett heran. 

Das beruhigende Pulver das der Doctor 
verordnet hatte, war ſehr ſtark geweſen und 
Beryl lag jetzt in einem tiefen, traumloſen, faſt 
todesähnlichen Schlaf. Desmond wagte es kaum, 
zu athmen, als er ſie anſchaute. 

„Sie ſieht aus, wie eine vom Sturm ge⸗ 
knickte Lilie,“ dachte er. „Welcher Kummer ift 
plötzlich über ſie gekommen? Einen Augenblick 
fo glücklich uud gleich darauf wie vom Tode ge⸗ 
troffen. Was für ein Geheimniß iſt zwiſchen uns 
getreten? Hat ſie entdeckt, daß ſie mich nit 
liebt? Ich will es nicht glauben. Was iſt aber 
das für ein Geheimniß?“ 

Er konnte es nicht ergründen. 

Er ſtand ſehr lange da und betrachtete ſie 
in ihrer leichenähnlichen Erſtarrung oder Vere 
ſunkenh it. 

„Sie wird mir Alles ſagen, wenn ſie er⸗ 
wacht,“ dachte er. „Mein armes, überarbeitetes, 


halb verhungertes kleines Weibchen!“ 

Er neigte ſich über ſie und küßte ſie. Dann 
fürchtete er, daß er ſie erwecken könnte und 
ſchlich ſich wieder in die Halle hinaus. 

(Fortſetzung folgt.) 


Winters zumeiſt mehr 


Roderich Benedix, hier noch immer gern geſehe⸗ 
nem Luſt pie „Dr. Wespe,“ in welchem der Gaſt 
die Titelrolle gab. — Die nächſten acht Tage 
bringen uns drei freie Vorträge einer Dame, 
einer Frau Profeſſor Lina Schneider aus Köln. 
Ob dieſelben — welche im Saale des Gewerbe— 
hauſes, und zwar am 4., 6., und 11. d. Mts., 
ſtatthaben — ſich wirklich eines lo. zahlreichen 
Beſuches erfreuen werden, wie ein hieſiges Blatt 
ihnen prognoſticirt, dürfte ſehr fraglich fein 
Die Vortrage werden ſich über: „Die ſege⸗ 
nannte Frauenfrage,“ über „Gölhes Frauenge⸗ 
ſtalten“ und über „Die neuere deulſche Lyrik“; 
alſo über Themata, welch: zwar keineswegs obne 
Intereſſe, aber doch bereits vielfach behandelt 
worden ſind, verbreiten. — Am Gründonnerſtag 
hatte der Steuermann des auf der Weichſel, 
außerhalb der Stad“, in Ladung liegenden hie⸗ 
ſigen Vollſchiffee „Freiherr v. Manteuſſel“ das 
Unglück, bei Verrichtung einer Berufsarbeit vom 
Klüvelbaum herab auf einen Balken zu ſtürzen 


und ſich dabei eine höchſt gefährliche innere 


Verletzung zuzuziehen, der er zwei Tage darauf 
erlag. — Von den beiden Oſter⸗ Feiertagen war 
hier nur der erſte vom Wetter bezünftigt, ſolches 
aber am Vormittage des Oſter-Montages zwei ⸗ 
felbaft, am Nachmittage geradezu ſchlecht. Gleich⸗ 
wohl feblte es aber auch an dieſem Tage den 
öffentlichen Vergnägungs-Lokalen inner- und 
außerhalb der Stadtthore keineswegs an B. 
ſuchein. Auch am Hafen beginnt ſich bercits 
ein etwas regeres Tr iben zu entfalten, eb nfo 
auf den Holzfeldern vor den Thoren und auf 
der Niederſtabt; zur großen Freude der Hunderte 
von Arbeitern, die auf ihnen ihr Brod finden 
und welche während dis langen, arbeitsloſen 
oder minder darben 
mußten. 

— Der Kommunalzuichlag der Stadt Tilſit 
pro 1877 zur Staats⸗Klaſſen und Einkommen⸗ 
ſteuer beträgt 325 pCt. 

— Der Stadt Elbing ſind vom Herrn 
Cultusminiſter zu dem Defizit bei der Verwal- 
tung der Realſchule in den Jahren 1875 u. 76 jetzt 
7073 Ar. Beihilfe bewilligt worden. 

Pr. Holland. Das Lehrer Manheiin.r- 
ſche Ehepaar in Lonkenbach beging kürzlich das 
ſeltene Feſt, ſeiner diamantenen Hockzeit. Der 
Mann iſt 102 Jahr, ſeine Gattin 99 Jahr alt. 

Allenſtein. In unſerem Kirſchſpiel lebt 
der Altſitzer Piontek aus Deuthen, der 1770 
geboren, alſo etzt 107 Jahr alt iſt. Er war 
in der Zeit vor 1810 Schulze in Kudipen, einer 
nachher durch Krieg ganz verſchwundenen Ortſchaft. 

Königsberg, 2. April. Wie die „K. H. 
3° mittheilt, wird der große Königsberger 
Pferdemarkt, welcher hier in den Tagen vom 28 bis 
30. Mai stattfindet, noch auf dem Herzogkacker 
abgehalten werden. Erſt im nächſten Jahre, 
gleichzeitig mit dem 25 jährigen Beſtehen deſſelben, 
wird der Markt nach dem von dem Comils ere 
worbenen großen Platze vor dem Steindammer 
Thor verlegt werden. Für den diesjährigen 
Markt intereſſiren ſich bereits jetzt die Pferde⸗ 
züchter Oſtpreußens ſehr lebhaft. Angeſichts der 
herrſchenden Viehkrankheiten werden auf demſel⸗ 
ben ſtets zwei Thierärzte thätig ſein; es kommt 
kein Pferd eher auf den Marktplatz, bevor es 
nicht ärztlich unterſucht worden iſt. 

Labiſchin, 1. April. Das jüdiſche Mäd⸗ 
chen, von dem wir unlängſt berichteten, hat nun⸗ 
mehr durch Vermittelung des Gerichts den Aus⸗ 
tritt aus der hieſigen jüdiſchen Gemeinde dem 
Korporationsvorſtand angezeigt. 

Poſen, 3. April. Die Forterhebung der 
Schlachiſteuer als Kommnnalſteuer für Poſe n 
iſt anf Antrag des Magiſtrats auf weitere 3 
Jahre vom 1. April 1877 bis dahin 1880 ge⸗ 
nehmigt worden. Die Schlachtſteuer iſt für das 
Etatsjahr 1877/78 mit 225,000 ., des Vor⸗ 
jahrs mit gegen 220,000 . etatiſirt. 

(P. O. 3.) 
— . 3 
Verſchiedenes. 


— Eine Stadt in Schrecken. Aus Spa⸗ 
lato in Dalmatien wird unterm 21. März an 
Wiener Blätter geſchrieben: „Seit geſtern Mit. 
tag iſt unſere Stadt durch einen ſchrecklichen 
Vorfall in große Angſt verſetzt. Ein Mann, 
Namens Giovanni Tomie in der nördlichen Vor⸗ 
ſtadt Borgo Grando, gerade gegenüber der Pfarr: 
kirche Croce, hat geſtern Mittag in einem Wuth⸗ 
anfall fein Weib derart verwundet, daß daſſelbe 
heute früh geſtorben iſt. Der Unmenſch hat 
hierauf ſeinen eigenen ater erſtochen. Als 
ſeine Verhaftung im Laufe des Nachmittags 
von der Stadtpolizei verſucht wurde, hatte ſich 
der Wahnſinnige bereits in ſeinem Haufe rer⸗ 
ſchanzt, und ſchoß auf jeden Vorbeigehenden. 
Ein Burſche von 20 Jahren, der vom Felde 
heimkam, und durch die Gaſſe ging, wurde nie» 
dergeſtreckt, eine Frau erhielt einen Schuß in 
den Unterkiefer, da die Gaſſe noch nicht polizei⸗ 
lich abyeiperrt war Das zweijährige Kind des 
Wahnſinnigen war im geile zurückgeblieben. 
Der Pfarrer von Santa Croce, Don A. Brus⸗ 
kovich, ein Bekannter des Tomie, verſuchte im 
Laufe des Nachmittag muthvoll, die Herausgabe 
des Kindes zu erlangen. Der Wüthende ver⸗ 
weigerte dieſelbe, hat aber heute früh 4 Uhr 
einzelne Köpertheile des gleichfalls gemordeten 
unſchuldigen Opfers zum Fenſter hinausgewor⸗ 
fen. Während der Nacht entflohen die mei» 
ften Bewohner der Gaſſe, in welcher das Haus 
des Wahnſinnigen, der zwei Gewehre, einen 
Revolver und, nach Ausſage ſeines Bruders viel 


5 Munition hat, flieht aus ihren Wohnungen. 
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Heute früh wurde abermals ein ſtädtiſcher Poli⸗ 
ziſt am Kopfe durch einen Ricochette-Schuß ver⸗ 
wundet. Zur Stunde, wo ich dieſes ſchreibe, 
um 4 Uhr Nachmittags, iſt der ganze Häuſer⸗ 
Komplex durch Gendarmerie abgeſperrt. Der 
Anſicht der Behörde zufolge hat der Mann be⸗ 
reits vor zehn Jahren einen Wuthanfall gehabt 
und iſt auch jetzt nicht zurechnungsfähig. Er 
könne folglich kein Verbrecher ſein, man dürfe 
keinen Verhaftsbefehl geben, und die Interven 
tion der Gendarmerie iſt ſomit ausgeſchloſſen. 
Da die biefigen Kleinbürger indeſſen immer ge 
räuchertetes Hammelfleiſch, Wein nnd Oel eige— 
ner Ernte im Haufe haben, dürfte eine Cerni— 
rung auf längere Zeit wenig Effekt haben. Der 
jetzige Wuthanfall Tomic' iſt in Folge einer 
Schlägerei in Salona, bei welcher derjelbe paſ— 
ſiv betheiligt war, entſtanden. Seine Frau 
wollte ihn von einem Rachegang abhalten und 
erntete in Folge deſſen die erſten Meſſerſtiche. 
Die Bezirkshauptmannſchaft hat in Zara tele» 
graphiſch angefragt, ob ein direkter Gebrauch der 
Schußwaffe gegen den Wüthenden geſtattet ſei, 
hat aber eine verneinende Antwort erhalten. 
Der Fall hat ſeine tragikomiſchen Seiten. Die 
abenteuerlichſten Pläne des Miſſethäters habhaft 
zu werden, treten auf. Man will ihn mit Am⸗ 
moniak⸗Patronen beſchießen, Feuerſpritzen an⸗ 
wenden. Der Meßner der Kirche, deren Aus- 
gang nur auf das Haus des Wüthenden zu geht, 
ſizt ſeit dem geſtrigen Ave Maria auf dem 
Thurue und ſchreit um Brot. Die hier garni⸗ 
ſonirenden Kaiſerjäger baten wiederholt ihre 
Offiziere um die Erlaubniß den „Graſel“ fangen 
zu dürfen. Ihrem Wunſche iſt jedoch nicht will— 
fahrt worden und ſo ſchießt Tomie noch jetzt 
auf jede Kreatur und auf jedes Fenſter auf 
500 Schritt weit unbeirrt fort.“ — Nach ande⸗ 
ren Berichten wurde Temic am Donnerſtag 11 
Uhr Vormittags durch einen Stadtpolzei-Sergan- 
ten und den Verpflegs⸗Bäckermeiſter nach zwei⸗ 
tägigem Widerſtande bewältigt, dem Civilhoſpital 
übergeben und dort eingeſperrt. Im Kerker ver— 
ſuchte er die Aufſichtsorgane mit hundert Gul⸗ 
den behufs ſeiner Freilaſſung zu beſtechen. Der 
Gefangene beträgt ſich bisher ruhig. Im Gan: 
zen wurden von ihm durch Schüſſe zwei Perſo— 
nen getoͤdet und ſieben verwundet. Die Frage 
über ſeine Zurechnungsfähigkeit iſt noch nicht 
entſchieden. 


Locales. 


Handwerker-Verein. In der am Donnerſtag ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung des Handwerker-Bereins 
kommt zunächſt das für die Stadt ſehr wichtige 
Project der Erweiterung der freiwilligen Feuerwehr, 
durch eine den äußern Dienſt verſehende Abtheilung, 
zur Beſprechung. Wenn es die Zeit erlaubt, kommen 
noch zum Vortrag: Mittheilungen 1) über die 
deutſche Seewarte, und 2) über die Luftſchifffahrt. 
Zu dieſer Verſammlung werden auch Nicht-Mitglie⸗ 
der, welche ſich für die Feuerwehr intereſſiren, drin— 
gend eingeladen. 


— Eoneert, Daß unſere Virtuoſen Herr A. Lang 
und Herr J. Schapler, dringenden an ſie gerichteten 
Aufforderungen nachgebend, ſich entſchloſſen haben dem 
von ihnen veranſtalteten Cyelus von 3 Concerten 
noch ein 4. folgen zu laſſen, welches Montag den 9. 
April in der Aula des Gymnaſtums ſtattfinden ſoll, 
iſt ſchon früher bekannt gemacht und auch an dieſer 
Stelle in unſerer Zeitung erwähnt worden. Jetzt iſt 
bereits das Programm dieſes Concerts veröffentlicht, 
wonach das Concert nicht nur dadurch, daß eine bier 
heimiſche Dame zum erſten Male die Bewohner un⸗ 
ſerer Stadt durch die Kunſt ihres Geſanges erfreuen 
wird, ſondern auch dadurch, daß in demſelben ein 
hier noch nie zum öffentlichen Vortrag gebrachtes 
Tonwerk — Mendelsſohns Sonate für Violoncell 
und Clavier, Op. 45, Bdur — den Zuhörern vorge⸗ 
führt werden ſoll. Der von der neuen Sängerin 
übernommene Theil nimmt zwar im Programm nur 
3 Stellen ein, enthält aber im Ganzen s Lieder. 
Da die Nr. 2 des Programms „an die ferne Ges 
liebte“ ein aus 6 einzelnen, von A. Zelter gedich⸗ 
teter und von Beethoven componirten, Geſänge be⸗ 
ſtehender Liederkreis, auch hier, ſo viel wir 
wiſſen, niemals gehört iſt, ſozbietet denn das Con⸗ 
cert neben der Kunſt der Mitwirkenden noch jo rei— 
chen neuen Stoff, daß es gewiß durch recht zahlrei⸗ 
chen Beſuch der Bereitwilligkeit der Veranſtalter ent⸗ 
ſprechen und der Kunſt die verdiente Anerkennung ge⸗ 
währen wird. 

— Sadeanfalt. Wie uns aus zuverläſſiger 
Quelle mitgetheilt wird, ſoll im Laufe dieſes Som⸗ 
mers hier, und zwar innerhalb der Stadt in beque⸗ 
mer Gegend, eine neue Badeanſtalt angelegt und in 
derſelben auch ruſſiſche und römiſche Bäder bereitet 
werden Genaueres werden wir darüber berichten, 
wenn die Einrichtung zur thatſächlichen Ausführung 
gelangt. 

— Droſchkenſchritt. Früher war es den Droſchken 
erlaubt über die Bahnbrücke im Trabe zu fahren, 
jetzt dürfen ſie dieſelbe nur im Schritt paſſiren; 
wahrſcheinlich iſt dieſe Anordnung aus Rückſicht auf 
die Fußgänger getroffen, denen zur Zeit wegen der 
Bauten an den Pfeilern der für fie beſtimmte Sei⸗ 
tenweg verſperrt iſt. Allerdings iſt dieſe Rückſicht 
ſehr dankenswerth, auf der anderen Seite bereitet 
aber die erzwungene langſame Fahrt den Inſaſſen 
der Wagen manche Unbequemlichkeit, namentlich Zeit⸗ 
verſäumniß. Vielleicht iſt es möglich, dem einen 
Uebe iſtande abzuhelfen ohne den anderen berbeizu⸗ 
führen. 

— Liebhaber-Theater. In der zweiten Dilettanten⸗ 
Vorſtellung behufs Vermehrung des Denkmal-Fonds 
werden, wie wir erfahren, zur Aufführung drei ein⸗ 
actige Piecen gelangen: 1) Papa hats erlaubt, 2) 


Aus Liebe zur Kunſt, 3) Duft. Die Vorſtellung 
wird in der erſten Hälfte des April gegeben werden. 
Die urſprünglich für alle 4 angenommenen Termine 
werden durch die unvermeidlich geweſene Unterbrechung 
der Vorbereitungen wohl eine Veränderung erfahren, 
und die letzte dürfte wohl bis in den Mai hinaus⸗ 
geſchoben werden, was aber dem Erfolge derſelben 
gewiß keinen Eintrag thun wird. 
— poluiſche Bank. Nach dem in der General-Ver⸗ 
ſammlung für die 


Creditbank v. Donimirski, 


v. Kalkſtein, v. Lyskowski u. Co. in Thorn am 28. 
März erſtatteten Jabresbericht für 1876, war der 
Verkehr der Bank 1876 bedeutend geringer als 1875. 


Durch die Enthaltung von neuen Geſchäften hat ſich 
auch die Zahl der Schuldner im Contocurrent er⸗ 
heblich vermindert und damit die Einnabme an Zin⸗ 
ſen. Es ſind Depoſiten aus der Bank zurückgezogen 
und der Getreide-Umſatz betrug kaum ½ des Vor⸗ 
jahres; doch iſt in den letzten Monaten d. J. 1876 
bereits eine Aenderung zum Beſſeren hervorgetreten. 
Der Aufſichtsrath ſchlug in der Genercklverſammlung 
vor, für 1876 den Aktionären 6 % Dividende zu 
zahlen und die erlittenen Verluſte auf den Reſerve⸗ 
fond zu übernehmen, der auch dann immer noch 
200,000 A d. i. 13% des Anlagecapitals betragen 
wird. Der Vorſchlag wurde ungeachtet des von 
Dr. Buski⸗Poſen dagegen erhobenen Widerſpruchs 
von der General-Berſammlung, in welcher 737 
Aktien vertreten waren, angenommen und genehmigt. 
Die Bank beſitzt ein Anlage-Capital von 1500000 
Ax, einen Refervefonds von 200000 Ag und 
1081372 A 76 &. an Depofiten. An Zinſen gingen 
1876 ein 99450 A, an Commiſſionsgebühren 56680 
Ag 44 , alſo iſt mit Zurechnung von 5712 Mg 18 
. Proviſionen ein Gewinn von 161843 A 46 &. zu 
berechnen. Davon gehen in 5 Poſten ab 121474 Ar 
12 9. Der Bericht führt das der Bank gehörende 
Gut Komorowo (Kr. Strasburg) mit 169272 A, 
das hieſige Bankgebäude mit 175515 A auf. 

— Bienenzudt. Heilung der Faulbrut. Das 
Vorkommen dieſer vernichtenden Krankheit in einzel⸗ 
nen Bienenzüchtereien iſt in den letzten Jahren viel⸗ 
fach beklagt worden, hat auch in einzelnen Fällen 
die Beſitzer veranlaßt ihre Bienenfamilien ganz durch 
neue zu erſetzen, und fo die ſich fortſetzend erhöhen⸗ 
den Extragsausfälle zu beſeitigen. Das „Bienen⸗ 
wirthſchaftliche Centralblatt? für die Provinzen 
Hannover und Brandenburg belehrt uns nun, (in 
Nro. 2 pro 1876 und in Nro. ¼ pro 1877 wieder⸗ 
holt und beſtätigend) daß es dem überaus emſigen 
und praktiſchen Bienenwirthe in unſerer Nähe, 
Herrn Gutsbeſ. Hilbert in Maciejewo bei Otloczyn, 
durch eifrigſtes und mühevolles Studium nicht nur 
gelungen iſt, die „Entſtehungsurſachen“ dieſer unter 
Umſtänden zu wahrer Peſt ſich ausbildenden Krank- 
heit zu ergründen, ſondern auch ein „Heilverfahren“ 
zu finden, wodurch nach ſeiner eigenen und ſpäter 
andererihm nachachtender Imcker Erfahrung das bishe⸗ 
rige Schreckbild der Faulbrut, wie mehrſeitig verſichert 
wird, jegliches beängſtigende Gefühl verloren hat. 

Wenn wir bier zunächſt alle Bienenzüchter, die 
ein Intereſſe haben an den erfolgreichen Forſchungen 
des Herrn Hilbert, der ſich um das Gedeihen der 
Bienenzucht ja anerkanntermaßen ſchon ſo vielfache 
Verdienſte erworben, der enormen Wichtigkeit der 
Sache wegen auf die von ihm in dem bezeichneten 
„Organ der bienenwirthſchaftlichen Centralvereine“ 
bekannt gegebenen Artikel aufmerkſam machen und 
deren Lectüre ihrer populären Ausführlichkeit wegen 
empfehlen wollen, behalten wir uns vor, ſpäter aus 
ihnen noch über die Krankheit ſelbſt ſowohl als ihr 
Heilverfahren einige Ande utungen zu geben und 
bemerken nur vorläufig, daß ſich als antiſeptiſches 


weiſe bewährt hat, während auch theilweiſe zu äußer⸗ 
licher Desinfection das Thymol mit Erfolg von 
Herrn H. angewendet worden ift. 

— Mebergefahren. Am 3. April Abends fuhren 
durch das Jacobsthor hinter einander ein Sand⸗ 
wagen und ein Omnibus, erſterer von einem 17 
jährigen jungen Menſchen geführt bog nicht hin⸗ 
reichend weit aus um dem Omnibus Platz zu 
machen, deſſen Vorderräder ſtießen in die Hinterachſe 
des Sandfuhrwerks ſo ſtark, daß durch den Ruck der 
hintenſitzende 13jährige Bruder des Wagenführers 
heruntergeworfen wurde. Er fiel ſo unglücklich, daß 
er vor die Räder des Omnibus zu liegen kam, die 
über ſeinen Leib weggingen und ihn ſo ſtark inner⸗ 
lich verletzten, daß der Knabe ſchon als Leiche nach 


Rubinkowo, wo der Vater wohnt, gebracht wurde. 
— — — 


Baltimore, 29 Mär.z 
(Per transatlantiſchen Telegraph. 

Das Poſtdampfſchiff Nürnberg,, Capt. A. 
Jaeger, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welches am 14. März von Bremen und am 
17. März von Southampton abgegangen war, 
iſt heute Vormittag wohlbehalten hier angekom⸗ 
men. ö 


Newyork, 1. April 
(Per transatlantiſchen Telegraph.) 

Das Poſtdampfſchiff Rhein, H. C. Franke, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welches 
am 17. März von Bremen und am 20. März 
von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 
11 Ubr Abends wohlbehalten hier angekommen. 


Fonds- und Produkten-Votſe. 
Berlin, den 3. April. 
Gold ꝛc. ꝛc. Imperials 1396,50 bz. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 178,00 bz. 
do. do. (¼ Stück) — — 

Nuſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 250,40 bz. 
Der heutige Getreidemarkt war von einer vor⸗ 
herrſchend feſten Stimmung begleitet, wobei ſich, 
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Mittel wiederum hierbei die Salicylſäure vorzugs⸗ 


unter dem Einfluß der durch die umlaufenden Kün⸗ 


digungen veranlaßten Engagementsabwickelungen, 
ein ziemlich guter Terminverkehr entwickelte. Den 
vielſeitigen Realiſationen ſtand ein verhälnißmäßig 
ſtarkes Deckungsbedürfniß gegenüber, ſo daß dabei 
die Preiſe zumeiſt etwas gewannen. Effektive Waare, 
im Allgemeinen reichlicher angetragen, verkaufte ſich 
nur mäßig gut Gek. Weizen 95,000 Ctr., Roggen 
20,000 Ctr., Hafer 61,000 Ctr. 2 
Rüböl, vorwiegend gefragt, hat trotz der großen 
Kündigungen und der damit in Verbindung ſtehen⸗ 
den Realiſationen merklich im Preiſe gewonnen. 
Gek. 2700 Ctr. Be: 
Spiritus hat ſich leidlich gut im Werthe bebaup⸗ 
tet. Gek. 230,000 Ltr. 2 er? 
Weizen loco 190—235 KA pr. 1000 Kilo nad 
Qualität gefordert. — Roggen loco 155—183 r 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 118-183 A pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 120-165 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 151-186 A, Futterwaare 135—150 A pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 64,0 
Ax bezahlt. — Leinöl loco 60 A bez. — Petro⸗ 
le um loco incl. Faß 34 Ax bez. — Spiritus loco ohne 
Faß 51,5-3 Ax bz. * 


Danzig, den 3. April. 9 


Weizen loco wurde heute reichlicher zugeführt, 
und zwar durch mehrere bereits eingetroffene, über⸗ 
wintert geweſene Weizenladuugen, es konnten dem⸗ 
nach bei recht reger Kaufluſt 700 Tonnen im Ganzen 
verkauft werden. Der Verkauf war im Allgemeinen 
nicht allein leicht, man konnte auch in mehreren 
Fällen 1 bis 2 A pr. Tonne mehr als Sonnabend 
bedingen. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 130, 134 pp. = 
222 Ag, ruſſiſcher 119, 121 pfd. 194 Ag, beilerer 
118 pfd. 198, 200 Ar, 121 pfd. 208, 210 A, ſeh 
guten 129 pfd. 218 A, bunt 126 pfd. 223 
hellfarbig 127 pfd. 225 Ax, 128 pfd. 226 
hellbunt 130 pfd. 226 Ag, hochbunt glaſig 131 p 
228 Ax, 131½ pfd. 231, 232 Ar, fein 133, 1 
pfd. 234, 235 A pr. Tonne. Termine in guter” 
Frage theurer bezahlt, Regulirungspreis 220 Age 

Roggen loco feſt, inländiſcher feucht 117% p 
155 Ax, unterpolniſcher 121½ pfd. 161 Age, 122 
pfd. 162 Ax, 123 pfd. 164 Ax, ruſſiſcher 115 p 
145 Ag, 116 / pfd. 146½ Ax, 117 pfd. 147 
119 pfd. 150 Ag, 119/20 pfd. 150½ Ag, 120/1 p 
151½ Ar pr. Tonne. Termine ohne Handel, Re⸗ 
gulirungspreis 156 A. — Gerſte loco nicht mehrt 
leicht zu verkaufen und billiger erlaſſen, große 115 
pfd. 158 Ag, beſſere 104 / pfd. 160 Ag, 108 pfd. 
163 Ax, 110 pfd. 169 Ax, kleine 109 pfd. 148 f 
pr. Tonne bezahlt. — Erbſen loco Mittel- 135 Ag, 
Koch⸗ 139 Ax, Victoria 180 A pr. Tonne bezahlt. 
— Kleeſaat loco rothe abfallenv 86 Ar pr. 200 pfd. 
bezahlt. — Spiritus loco wurde zu 49 Ar pr. 
10,000 Ltr. pCt. gekauft. . 


— 


* 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 4. April 1877. 


Fonds. 


Russ. Banknoten 2 x 5 250—50 250 40 
Warschau 8 Tage. 250 — 20250 — e 
Poln. Pfandbr. 5% 71—50 72 


62—50, 62— 
93 
1012001109 
94— 10 94-10 
166-80 166-75 
105 —55ʃ106— 


Poln. Liquidationsbrisfe. 
Westpreuss. do 4% . 
Westpreus do. 4,4% 
Posener de. neue 4% 
Oestr. Banknoten . ur 
Disconto Command. Anth. . 
Weizen, gelber :: 
Anril-Malz. 24.24.2240 50 


Sept. Okt. SEE 217—50]216 
Roggen: 93 

000 Ber 163 163 ½ 

April-Mai. . 163 |162—50 

Mai-Juni . ai 160 159—50 

Juni-Julun. 15950159 
Rüböl. 

Apru-M ae: 65 


Septbr.-Octbr. . . . 


Spiritus. : 
locteo 51-10 51 
April-Mai .. 5280 52 
Aug.-Septb e. 55-60 55 5 

Reicha-Bank-Diskont 4 8 

Lombardzinsfuss . - 5 5 


Waſſerſtand den 4. April 15 Fuß 10 Zoll. 


Telegraphiſche Depeſche 

der Thorner Zeitung. = 
Angekommen nach Schluß des Blattes. 
Berlin 4. April. Die Provinz 
Correſpondenz meldet: Fürſt Bismarck ſuch 
wegen ſchwer angegriffener Geſundheit fei 
Entbindung von amtlicher Stellung. Der 

endgültige Beſchluß des Kaiſers fehlt noch, 
wahrſcheinlich dürfte er dahin lauten, daß 
der Reichskanzler unter vollſtändiger Ent⸗ 
bindung aller Betheiligung an den Geſchäfte 
einen längeren Urlaub erhalten und 
volle Vertretung deſſelben in ber Lei 
der äußeren Angelegenheiten, wie in der d 
inneren Reichs angelegenheiten zugleich in 
ren Zuſammenhang mit der preußiſchen 
gierung eingerichtet werde. 


2 
Be =: 
REN - 


Auction. 

Donnerſtag den 5. d. Mts. 
von 9 Uhr ab werde ich in der Woh⸗ 
nung des Herrn Domainen » Rath 
Dewitz, Heilige Geiftftr. 201 2 Tr. 
verſchiedene Meubel als 1 Schreibtiſch, 
Kommode, Spiegel, Stühle etc 1 noch 
ſehr guten Flügel, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth verſteigern. 

W. Wilckens Auctionator. 


=" Wieler’s Cafehaus. 
Am 6. und 7. April findet der öffent⸗ 

liche Verkauf meiner dort befindlichen 

Mobilien und Geſchäftsutenſilien ſtatt. 


H. Wieser. 


geſchäftsanzeige. 
Einem hochgeehrten B.blitum zeige 
hiermit ergebenſt an, daß ich mich hier⸗ 
orts als 5 
Malermeiſter 
etablirt habe. Alle in mein Fach ſchla⸗ 
gende urbeiten werden reell, prompt, 


Suferate. 


Geſtern Abend ſtarb nach kurzem 
Krankenlager der Schuhmacher⸗ 


meifter Hermann Schroeder. 
Thorn, den 3. April 1877. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr vom Trauerhauſe, 
Brückenſtr. Nr. 44, aus, ſtatt. 


4 Bekanntmachung. 
Die von der Königlichen Regierung 
feſtgeſtellte Heberolle von der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer für das Etatsjahr 
1. April 1877/78 wird in der Zeit 
vom 4. bis 11. April er. in unſerer 
Steuer⸗Receptur (in dem Zimmer nes 
ben der Kämmerei⸗Kaſſe) zur Einſicht 
der Steuerpflichtigen offen liegen, was 
hierdurch mit dem Bemeiken zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht wird, daß Re⸗ 
klamationen gegen die Steuerveranla- 
gung binnen drei Monaten vom Tage 
der Bekanntmachung der Rolle bei dem 


5 
. 
E 
2 
5 


Königl. Kataſter⸗Amte bierfelbft| billig und im modernſten Sthl ausge ⸗ 
anzubringen find, die Zahlung der ver- fübrt. Tapeten empfehle in neuen 
anlagten Steuer jedock dadurch nicht ſchönen Deſſins in reichbaltiger Aus- 
aufgehalten werden darf, vielmehr vor- wahl. A. Klu e, 
behaltlich der Erſtattung etwaiger Ueber⸗ Katharinenſtr 207. 


zahlung in den geſetzlichen Fälligkeits⸗ 
terminen zu leisten iſt. 
Thorn, 3. April 1877. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung: 

a. des Aktenheftens bei dem Magiſtrat, 
der Polizeiverwaltung und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hierſelbſt, 
und 

PD. der Buchbinderar eiten dei den zu a 
bezeichneten Behörden, ſo wie ferner 
bei den ſtädtiſcchen Schulen und 
Gymnaſium 

an den Mindeſtfordernden für das Jahr 

vom 1. Mai 1877 bis ebendahin 1878 

haben wir auf 

„Donnerſtag, den 19. April d J. 
= Vormittags 11 Uhr 

Lizitationstermin in unſerem Sitzungs⸗ 

ſäaale anberaumt, zu welchem Bietungs⸗ 

luſtige unter dem Bemerken hierdurch 
eingeladen werden, daß die Lizitations⸗ 
bedingungen in unſerer Regiſtratur 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden können und daß dieſelden vor 
dem Termin zu unterſchreiben ſind. 
Thorn, den 23. März 1877. 


Der Wagiſtrat. 


. 


Odiol, ar 


befeitigt den üblen Geruch, verhin⸗ 
dert das Stocken der Zähne, befreit 
von jedem Zahnſchmerz, ſelbſt wenn 
die Zähne hohl und angeſtockt ſiad 

Flaſche 50 Pf. in der 

Droguen- Handlung 
von 
Bruno Gysendörffer. 
Eine Parihie 5 


äußerſt billiger 


Slroh⸗Hüle 


für Knaben und Mädchen verkaufen 
um ſchnell damit zu räumen, 


Geschw. Bayer. 
Ausverkauf 
ſämmtlicher Mützen-Vorräthe unterm 
Koſtenpreiſe. W. Kutzner. 
Sängergefellfchaften 
werden ſofort zu engagiren geſucht im 
Restaurant du Passage 


in Stralſund. Näheres in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Zwei große kernfette 


EN 
Br 


u 


F c 


’ 


2 Bekanntmachung 

Zu Folge Verfügung vom 23. März 
d. J. iſt am heutigen Tage die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 


— 


= 


des Fräulein Thereſe Stentzler eben— > 
daſelbſt unter der Firma Schweine i 
> Geſchwiſter Stengler ſtehen zum Verkauf in Oſtrowo bei 


Anlewlomo. 


— 2 Hühneraugen, 
Ballen 20. werden durch Dr. Yelfer’s 
Chem.⸗Ringe gründlich beſeitigt. 

Preis à Cart. 75 Pf. in der 


5 in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter un- 
ter Nr. 512 eingetragen. 
Tborn, den 24 März 1877. 
Königl. Kreis⸗Ger icht, 


1. Abtheilung. 


. Ich habe mich hier als Töpfer 4 

etablirt und empfehle mich zum Setzen ena 
von Oefen und ganz beſonders von 1 
Kochheerden. Weine Arbeiten fertige] Bruno Gysendörffer. 


ich ſauber und billig. 
Stanislans Skowronski, Töpfer. 


Altſtadt 410 Hinter der Mauer 410. C. Banse, St. Annenſtr. 188. 


Unkündbare Hypotheken. 


Der Grund beſitzer ſollte den jetzigen Zeitpunkt nicht verſäumen, um 
an Stelle kündbarer Privat-Capitalien unkündbare Hypotheken Dar⸗ 
lehne aufzunehmen. Die Erfahrung beweiſt, daß kündbare Privat-Gapitalien 
vielfach dann wieder eingezogen werden, wenn die Gelder anderweit ſtärkere 
Verwendung finden, wenn es alſo auch dem Grundbeſitzer am Schwerſten fällt, 
neue Privat- Capitalien an Stelle der ihm aufgekündigten zu erlangen. Die 
Zeiten vermehrter Kündigung von Privat⸗Capitalien treten daher erfahrungs⸗ 
mäßig ſtets wieder ein. Der Grundbeſitzer verliert alsdann die Feſtigkeit und 
Ruhe in feinen wirthſchafllichen Verhältniſſen und opfert Zeit und Mittel, um 
bald die Folgen der einen, bald der anderen Kündigung wieder gut zu machen. 
In ſolchen Zeiten ſind dann auch die Hypotheken⸗Geſellſchaften, welche der 
Wirkung der äußeren Geldmarkt⸗Verhältniſſe gleichfalls unterworfen find, nicht 
im Stande, ebenſo günſtige Bedingungen, wie fie heute ſich darbieten, den 
3 unkündbaren Hypotheke Darlehen zum Grunde zu legen. Dergleichen 
unkündbare- Hypotheken Darlehne, indem fie dem Grundbeſitzer volle 
Beruhigung in ſeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen gewähren, tilgen ſich mit 
Hülfe eines verhältaißmäßig ſehr geringen jährlichen Beitrags allmählig, indem 
daneben die erſparten Zinſen von Jahr zu Jahr auf das Darlehn abgeſchrieben 
werden. Der Proſpekt, enthaltend die Bedingungen, unter welchen die Preu⸗ 
ßiſche Central-Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft (Berlin. Unter den Linden 34), 
vertreten 


in Thorn durch Faun Kaufmann Herm. Schwartz, 
5 ulmer Straße 339. 


5 vergleichen unkündbare Darlehne gewährt, wird auf Verlangen unmittelbar 
derabfolgt oder unter Kreuzband frankirt überſandt. 
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Einen tüchtigen Mühlen⸗ 
wolte: ſucht % 


ANNONGEN-ANNAHNE 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lembeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Caſino⸗geſellſchaſt. | 
Sonnabend, . A Mts. Abends 


General⸗Verſammlung. 


Aufruf. 


Trotzdem, daß der Eisgang im hieſigen Bezirke bei größter Gefahr im 
Allgemeinen glücklich verlaufen ift, haben wir doch ſchwere Unglücksfälle zu be⸗ 
klagen, welche durch den unerhört hohen Waſſerſtand und die ungeheuren Eis⸗ 
maſſen über die durch Deiche nicht geſchützten Gegenden verhängt worden find. der Geſellſchafts⸗ Mitglieder im Caſino— 
Die Unterzeichneten, welche zur Sammlung für die Ueberſchwemmten in der Lokal, behufs 
Elbinger Niederung aufgefordert haben, glauben im Sinne der Geder zu han- Nenwahl des Vorſtandes und Rech⸗ 
deln, wenn fie die noch in ihren Händen befindlichen Geldbeträge und Klei- nungßlegung. 
dungsſtücke für die ger 15 hieſigen a 1 I bitten Der Vorſtand. 
ugleich dringend die Gaben auch fernerhin recht reichlich fließen zu laſſen und = 2 
den ſich er diefem neuen Aufrufe namentlich an die Bewohner der Handwerker: Verein. 
durch Deiche geſchützten Niederungen, welche den Dank gegen Gott für die 
Abwendung einer ſo ſchweren und drohenden Gefahr nicht beſſer bethätigen 
können, als durch reichliche Fürſorge für ihre verunglückten Mitbewohner. 

Marienwerder, den 28. März 1877. 


Donnerſtag, den 5. April, Abends 8 
Uhr im Hildebrandtihen Lokale: Be⸗ 
ſprechung über die Erweiterung der 


Braunschweig. Conrad-Fronza. 
Konſiſtorialrath. Vorſitzender des landwirthſchaftl. Central⸗Vereins] Feuerlöſchweſen intereſſiren, werden hier⸗ 
für Weſtpreußen. 
Dalcke. von Flottwell. von Körber-Körberode. Der Vorſtand. 
Oberſtaatsan walt. na Generallandſchaftsdirektor. Ich hade meine Wohnung von Nro. 
ratse 


97 nach Nro. 101 Gerech teſtr. verlegt. 
Sn E. Matzel, Tapezierer. 

Meine Wohnung befindet ſich von 
jetzt ab Altſtädt. Markt Nr. 430 im 
Moritz Meyer'ſchen Haufe. 
Sprechſtunden: 8—10 Uhr früh, u. 
2—1 Uhr Nachmittags. 

Dr. Risse. 


Appellationsgerichts⸗Vicepräſident. 


Stadt-Cheater in Thorn. 


Donnerſtag den 19. April er. 


II. Dileltanlen-Dhealer- Vorſlellung. 


apa hat's erlaubt!“ 
Schwank mit ya » 1 5 von G v. Moſer und A. L' Arronge. 


ur: 
von Dr. Hugo Müller. 


freiwilligen Feuerwehr. 
Alle, welche ſich für das hieſige 
zu ergebenſt eingeladen. 


unmoagalh 
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INS "p Aspowgıog ug ıagp zZ 1 
u 1 Z J ufseluos ul 95 


Luſtſpiel in 1’ Akt anog un 0g Sens gu fc 


5 noa PH zauheg dunugogz aufe z 
5 „Aus Liebe zur Kunſt. ‚ Der Uaterricht in meiner Privat⸗ 
Singſpiel in 1 Akt von G. b. Mohr und A. Conradi. ſchule für Knaben beginnt Montag, den 


9. d. wire. 
9 Bernhardt. 


3 Ur Conftrinalion 


beſonders empfehlenswerth 

Abl, Lebenstroſt. 
Bogatzky, Schatzkäſtlein. 
Carl Bormann, der Weg des Heils. 
Julie Bur ow. In ſtillen Stunden. 
Dieſelbe. Herzensworte. 

„ Denkſprüche. 

„ Blumen und Früchte. 
Cbriſtus mein Leben. 
Carl Gerok. Plamblätter. 
Gott mit Dir. 
Hammer. Leben und Heimat in 

Gott 


% Einladung zumAbonnement auf die illustr. Modenzeitungen 
XXVI Jahrgang. Erſcheint 4 
ICTORIA Mal monatlich Preis für das 
ganze Vierteijabr (6 Unter⸗ 
haltungs-, 6 Modenummern mit 6 colorirten Mode⸗ 
fupfern und 3 Schnittbeiblättern: 2 R⸗Mark 25 


f. 

Jährlich: 2000 Original⸗Illuſtrationen, 200 Stickerei⸗ 

Vorlagen, 200 Schnittmuſter, wodurch, unter Beifügung 

einer klaren Beſchreibung 
dargeſtellt werden: Alle 
Arten Toilettegegenſtände 
für Damen und Linder, 
ferner Leibwäſche f. Damen, 
Herren und Kinder, Hand⸗ 
arbeiten in reichſter Aus⸗ 
wahl. — Der, belletriſtiſche 
Theil“ bringt nur ſtylvolle 
unterhaltende u. belehrende 
Original⸗Artikel d. belieb⸗ 


14tägige Ausgabe: 


AUS und WELI 


VI. Jahrgang. Erſcheint 2 Mal mo⸗ 
natlich. Preis für das ganze Viertel- 
jahr (6 Modenummern mit 6 Unter- 
FF haltungs- und 6 Schnitt-Beiblättern): 
ea Jllaſtrattonen. 2 R Mark. 
Daſſelbe. Prachtausgabe mit jährlich 52 colorirten Kupfern 
4 R.⸗Mark 50 Pfze. 


Jährlich: 2000 Original⸗Illuſtrationen, 200 Stickerei⸗Vorlagen, 400 


Schnittmuſter. 
Illustrirte 
das ganze Viertel— 


VorkakHun G. 


Die Illuſtrirte Modenzeitung, eine billige Volks⸗Au sgabe von „Victoria“ 
bezw. Haus und Welt“, giebt in jeder Nummer den vollſtändigen Inhalt 
einer Arbeits⸗Nummer der beiden Zeitungen wieder. 


In einſamen Stunden. Erbauliches 
und Beſchauliches in Liedern. 

Kempis. Nachfolge Chriſti. 

Lavater. Worte des Herzens. 

Leben, frommes. 

Löbe, Prüfungstafel. 

Milde, Jungfrau Weſen und Wirken. 

Minne, Fromm. 

Orig Heilige Stunden eines Jüng⸗ 


ings. 

Derſelbe. Heilige Stunden einer 
Jungfrau. 

Der Führer auf dem Le⸗ 

„benswpege. 

Roſenmüller. Mitgabe für das 
ganze Leben. 

Schwartz Stunden der Andacht. 

Julius Sturm. Hausandacht in 
frommen Liedern unſerer Tage 
für ſtille Morgen und Abend⸗ 
Stunden. 

Derſelbe. Stille Andachts⸗Stunden. 

Spieker. Emiliens Stunden der 
Andacht. 
Chriſtliche Morgen- und Abend⸗ 
andachten auf alle Tage des 
Jahres. 

Spitta. Pſalter und Harfe. Eine 


IV. Jahrgang. Er- 
ſcheint 2 Mal mo 
natlich. Preis für 


Expedition der Vietoria. 
46, Kügomftraße in Berlin W. 


Alle Buchhandlungen, in Thorn Walter Lambeck, und Poſtämter SE I 3 e 
des In-und Auslandes nehmen jederzeit Beſtellungen entgegen und | Witſchel. Morgen und Abend⸗ 


KRRARRERKRNKRRAKKANKAKRRRRKERENKER 


opfer, nebſt anderen Geſängen. 
Zchocke. Stunden der Andacht. 
etc. etc. etc. 


liefern auf Verlangen Probenummern gratis. 


ARKKERKRERKRRARKKARAKRAKKRR 
Preußiſche Original-fooe EM 


1. Klaſſe 156. Rotterte: / 84 Ar, / 42 Me (Preis für alle 4 Klaſſen: 
Ya 150 Ar Ya 75 A), ſowie Stettiner, Mecklenburger, Caſſeler, Duedlin- 
burger, Königsberger und Hannover'ſche Pferde-Looſe à 3 Ar (je II Looſe 
für 30 A) und Schleswig⸗Holſtein'ſche Kauflooſe 4. Klaſſe & 6 Ar verſen⸗ 
det gegen Baar⸗Einſendung des Betrages: Carl Hahn, in Berlin 8. Kom⸗ 
mandantenſtraße 30. 


Warzen, 
Hühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen 
wildes Fleiſch, werden durch die rühm 
lichſt bekannten Acetida durch bloßes 
Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt. 

a Fl. 1 Mark bei 

Bruno Gysendörffer. 


Schüler der Bromberger 


höheren Lehranſtalten 
finden bei Beaufſichtigung der Schul- 
arbeiten freundliche Aufnahme in der 
Familie des Majors z. D. Geisler in 
Bromberg, Kornmarkt, Eingang: Thor⸗ 
nerſtraße 53. 
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Thorner⸗ 


Militär- 
Geſangbücher, 


ſämmtlich elegant gebunden, zu ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen. 
Vorrätig bei 


Walter Lambeck. 


Die zur 1. Kl. 156. Lott., deren 
Ziehung am 2. Mai cr. beginnt, be⸗ 
ſtellten Looſe bleiben den bisherigen 
Spielern bis zum 15. April reſervirt 

Der Lott rie-Einnehmer 
Wendisch. 


Der Obſtgarten auf dem früher 
Thoberſchen Grundſtück Mocker No. 
272 nebſt Wohnung iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten, auch find dort Bauſtellen 
mit geringer Anzahlung zu haben. 

Petrykowski. 
Culmerſtraße 320. 


ine Wohnung, 3 Treppen, ift bei 
mir zu vermiethen. 
Br R. Tarrey. 
Fin möbl. Zimmer und Kabinet mit 
2 Betten wird von ſof. zu miethen 
neſucht. Adreſſen mit Preisangabe 
sub M. P. in der Exped. d. Ztg. 
E. mbl. 8 mit oder ohne Bus - 
chengelaß ſogleich zu vermiethen 
Altſtadt 157. r 
2» eleganten Laden nebſt Woh- 
nung habe zum 1. Juli cr. zu ver“ 
miethen. 


5 Ich ſuche einen _, 

I Aufwartefrau geſucht. i Lehrling ö 
Gerechteſtr. 125, 1 Tr. für mein Geſchäft, Sohn anſtändiger Eltern. = 

Einen Lehrling zur Malerei ſucht 6. Schlesinger. E 


Bromberger Vorſtadt Nr. 8. 
A. Kluge, Katb rinenſtr. 207. 1 möbl. Zimmer vermieth W. Henius. Sawatzky. 


Rudolf Mosse in Thorn, 


Vertreter: 


Ernst Lambeck. 


E. Meier, Löwenapotheke. 
ine Wohnung iſt noch zu vermetheni 


für alle hieſigen und auswär⸗ 
tigen Zeitungen zu gleichen 
Preiſen wie bei den Zeitungs⸗ 
Expeditionen ſelbſt, ohne Porto 
und Speſen inf der Annouten⸗ 
Expedition von 


